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Dienstag , den 12. November 1829

Mm wird geräumt?
Die Erklärungen, die der neue französische Minister.

Kästdent Tardien vor seiner Abgeordnetenkammerüber die
Endgültige Räumung der besetzten deutschen
^ e bi  c t e abgab, haben in Deutschland unliebsames Aufsehen
'Hegt. Mit Recht. Denn man war in Deutschland der Auf¬
lassung, die Räumungsfrage sei durch die Abmachungenwäh¬
lend der letzten Reparationskonserenz im Haag endgültig er-
edigt. Und zwar dahin, daß die sogenannte zweite Zone des
^setzten Gebietes bis zum Ende des lausenden Jahres , die
"ritte Zone aber bis spätestens 30. Juni 1930 geräumt wer¬
den soll. Ministerpräsident Tardien hat sich aber wesentlich
»nders ausgedrückt. Nach dem jetzt vorliegenden amtlichen
Wortlaut heißt cs in der entscheidenden Stelle seiner Rede:
.Im Augenblick, als die Abmachungen im Haag getroffen
wurden, sah man weder das traurige Ereignis des Todes des
Herrn Stresemann , noch unsere gegenwärtige Kabinettskrise
Woraus. Man glaubte, daß alleŝ schnell gehen würde lind

die Fristen vom Jahre 1929 ab zu laufen beginnen wür-
'«t. Und mit technische Verzögerungen, mögliche Berwick-

Jungeii zu vermeiden, hatte man dieses Datum ' vom 30. Juni
Kstgesetzt; man wollte in dein schon bestehenden Nahmen einen
üenauen Zeitpunkt einstellen. Aber es ist vollkommen klar,
baß in der gegenwärtigen Lage, wo noch keine Ratifizierung,
seine Ingangsetzung erfolgt ist, die Räumung nicht beginnt,
^enn man dagegen, wie cs Herr Briand sagte, nach Erfüllung
"er Bedingungen räumt , so ist kein Interesse vorhanden, die
Dinge hinschlcppen zu lassen."

Soweit Herr Tardicit. Auch dieser amtliche Wortlaut
feiner Aeußerungcn ist nicht ganz klar. Soviel steht freilich
fest: Herr Tardien scheint die Haager Berein-

§a rungen n ichtzu kenne  it, oder aber — was bedenk¬
licher wäre — er will  sie nicht kennen. Im Haag wurde
Nämlich zwischen dem deutschen Reichvaugenministerund den
Besatzungsmächten ausdrücklich vereinbart , daß sofort nach
"iatif'izicrung des Nonng-Planes und nach Erlaß der damit
Zusammenhängenden Gesetze mit der Räumung der dritten
Zone des besetzten Gebietes begonnen werden sollte. Diese
Räumung, so wurde von französischer Seite erklärt, erfordere
"iwa acht Monate. Damit nun aber die Frist bis zum Ab¬
marsch des letzten französischen Soldaten vom deutschen Boden
Uicht bis zum St . Nimmerleinstag hinausgeschobenwerden
'»nne, hat der französische Außenminister Briand ausdrücklich
'rklärt, daß der 30. Juni 1930 der ä u ß e r st e T e r m i n sei,
hr dem das besetzte Gebiet geräumt sein müsse. Der deutsche

In Wien«
Stuttgart?8

ußenminister Dr . Stresemann hat diese Abmachung über die
Aäumung den Besatznngsmächten in einem Brief bestätigt.
Dieser Brief befindet sich bei den Akten. Auch bei den fran

gutMsischen Akten muß er liegen, und Herr Tardieu täte
"aran, ihn so schnell wie möglich einmal durchzulesen!

Ein Widerspruch gegen den Inhalt dieses Schreibens ist
°vii keiner Seite erfolgt — also sieht ihn auch die Gegenseite

authentische Darlegung der im Haag getroffenen Verein¬
barungen an. Wenn Herr Tardieu es nun so hinstellen will,
Ms beginne die Räumungsfrist von acht Monaten erst nach
"er vollständigen Regelung des Poung-Planes und als habe
"er 30. Juni , der in den Haager Vereinbarungen genannt

ist, eigentlich überhaupt keine Bedeutung, so sind das Ans-
mchte, die zu dem Abkommen vom Haag im Widerspruch
"ehen.

Auch was Herr Tardieu sonst noch zur Begründung sei-
Nes Standpunktes sagte, kann nicht einleuchten. Das Ableben
"ss deutschen Reichsaußenministers kann auf die Durchführung
"wes Abkommens zwischen Deutschland und den Entente-
Mächten ebensowenig Einfluß haben, als eine französische
Ainisterkrise. Wohin kämen wir, wenn man internationale

Jereinbarungen und Verträge unter Berufung auf derlei
Zufälligkeiten einfach außer Kraft fetzen wollte?
s» Das deutsche Auswärtige Amt hat nun in einer offiziösen
Pressenotiz erklären lassen, daß die Rede Tardieus an den
llämachungen über die Räumung nichts ändern könne und
?uß nach deutscher Auffassung der 30. Juni nach wie vor als

äußerste Räumungstermin gelten müsse. Vorläufig wür-
deshalb von Deutschland keine besonderen diplomatischen

schritte in dieser Frage unternommen. Wir fürchten, daß es
Une solche diplomatischen Schritte nicht abgehen wird.
Deutschland wird Herrn Tardieu wohl in aller Form an die
Abmachungen vom"Haag erinnern müssen.

Auch in E n g l a n d scheint man der Auffassung zu sein,

in seiner großen Rede auf dem Londoner

3  besetzten deutschen Gebiete
„330" durchgeführt sein müsse.

münkreich erst am Ende des nächsten Jahres,  statt , !vie
Au,hart , am Ende des nächsten Halb  jahrcs, aus Deulsch-

abziehcn soll? Die deutsche Außenpolitik wird gut daran
\ A diese Dinge scharf im Auge zn behalten und zu verlangen,

Abmachungen, die regelrecht getroffen sind, auch regel-
ieu gehalten werden. Ein Londoner Blatt vertritt die Auf-
Uung , daß nur die Erklärung Tardieus über die Räumung
^  Kabinett Tardieu gerettet habe. Das will sagen, daß

l-r durch diese Erklärung die Stimmen der Rechtsparteien

geschlossen für die Regierung abgegeben worden sind. Mag
^sein — das darf aber für Deutschland selbstverständlich keinen
Anlaß bilden, in der Vertretung seiner berechtigten Inter¬
essen weniger energisch vorzugehen!

Der Arbeitsplan der zweiten Haager Konferenz.
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph"

vertritt die Auffassung, daß die belgische Regierung auf der
kommenden zweiten Haager Konferenz aller Wahrscheinlichkeit
nach den Versuch machen■werde, die Internationale
Bank doch noch für Brüssel  zn gewinnen. In britischen
Kreisen erkenne man dagegen die Vorteile eines neutralen
Sitzes der Bank an, und ziehe aus diesem Grunde die Schweiz
entschieden vor. — Für die zweite Haager Konferenz zählt der
Berichterstatter vier Entwicklungsstadienauf:

Der erste Abschnitt werde den Arbeiten gewidmet sein,
die die sieben Ausschüsse zur Festlegung der Einzelheiten des
Noung-Planes in der Zwischenzeit geleistet hätten. Der zweite
Abschnitt betreffe den Meinungsaustausch zwischen den
Alliierten und der deutschen Regierung über die Form , in der
die Vorschläge der sieben Ausschüsse in Kraft gesetzt werden
sollen.

Nach einem Uebcreinkonunen zwischen den Regierungen
oder wenigstens einer Uebereinkunft in wesentlichen Teilen
würden im dritten Abschnitt die Rechtsberater angewiesen
werden, entweder im Haag oder in Brüssel zusammen-
zukommen, uni die Protokolle der verschiedenen Abkommen in
Bcrtragsform zu bringen. Erst wenn diese rechtlichen und die
anderen vorbereitenden Arbeiten abgeschlossen seien, werde
die Konferenz selbst im Haag zusammentrcten, um die ver¬
schiedenen Abkommen endgültig abzuschließcn und die bisher
von den verschiedenen Kommissionenund den Juristen offen
gelassenen Fragen gleichfalls zu lösen.

Me Aoi des deuifchen Ostens.
Katastrophale Lage der deutschen Grenzmarken im Osten. —
Erhöhte Ziffern für Arbeitslosigkeit und Konkurse. — Das
Reich soll helfen. — Auch die Landwirtschaft leidet schwer.

Die Hoffnung des Ostens.

H ^UXUJ XII Vl' II Ij!■uUU|u;cuu UlUil OU |vm:es Herrn Tardieu mit der Räumung nicht gar so eilig ist.
Londoner Blätter geben dieser Ansfassung Ausdruck, und

Merkwürdigerweise hat Englands Premierminister , Herr
Pa c d o n a l d, in
^äerbürgermeisterbankett davon gesprochen, daß die Räumung

„bis zum Ende des Jahres
Hat auch Herr Macdonald die

^ten nicht gelesen?' Oder ist er schon davon verständigt, daßJJtai- ’ _ - ■ . - '

Es mich geholfen werden!
Nachdem die Westpoli tik  in den letzten Monaten zu

einem gewissen Abschluß gelangt zu sein scheint, mehren sich
die Stimmen , die ans die Notwendigkeit der Lösung der Pro¬
bleme des deutsche nO  st ens  Hinweisen. Um der deutschen
Ocffciitlichkeit ein Bild von der ungeheuren Notlage der deut¬
schen Ostgebiete, insbesondere Schlesiens und der Grenzrnark
Posen, Westpreußen, zu geben, bereisen zurzeit auf Anregung
der Provinzialverwaltungen der Ostprovinzen eine Reihe von
Vertretern maßgebender deutscher Nachrichtenbüros und Zei¬
tungen die Grcn-gebietc.

' Die Verhältnisse in den Grcnzkreiscn sind geradezu kata¬
strophal. Durch die unmögliche Grenzziehung und die brutale
Zerreißung jeder Verbindung mit den früheren deutschen Ge¬
bieten seitens der Polen, was den völligen Verlust der Absatz¬
gebiete der Ostprovinzen zur Folge gehabt hat, haben sich nach¬
gerade Zustände hcrausgebildet, die dringend der Abhilfe be¬
dürfen. Die Arbeitslosigkeit, die Zahl der Konkurse und der
Stillegung industrieller Betriebe hat einen erschreckenden Um¬
fang angenommen. Der Zusammenbruch der schlesischen
Industrie ist unaujhaltsam, wenn cs ihr nicht gelingt, mit
Hilfe des Reiches, die sich insbesondere in der Verbilligung der
Frachten, der Hergabe billiger Kredite und dem Ausbau der
völlig unzureichenden Verkehrswege auswirken muß, neue
Absatzgebiete im Westen zu gewinnen.

' Außerordentlich schwierig ist auch die Lage der L a n d -
Wirtschaft.  Schwere Sorge hat insbesondere der bcvor-
steheiwe Abschluß des deutsch-polnischen Handelsvertrages aus-
gelöst. Auch im Waldcnbnrgcr Gebiet ist man in ernster Sorge
darüber, daß durch das im Handelsvertrag vorgesehene Pol¬
nische Kohlenkontingent der Waldenburgcr Bergbau zugriinde
ger-chtet werden könnte.

Große Sorge bereitet in den Grenzgebieten« ich die stän¬
dig zunehmende Landflucht und das Nachdringen des Polen-
rrrms, das mit allen Mitteln auf eine Polonisicrung der Grenz-
zcbiete hinarbeitct. Man hat aüsgerechnet, daß die bereits
heute außerordentlich dünn bevölkerten Grenzkreisc in zehn
Jahren menschenleer sind, wenn das S 'edlungsproblcm nicht
in einer den Berhälinissen Rechnung tragenden Weise gelöst
wird und Hand in Hand hiermit eine großzügige Kulturpolitik
Platz greift. Jedenfalls hoffen die Grenzgebiete, daß die Reichs¬
und Staatsrcgicrung sich zu einer schleunigen Hilfe ent¬
schließen, ehe es zu spät ist, und zur Erhaltung des deutschen
Ostens, die sich immer mehr als eine Schicksalsfrage, ganz
Deutschlands herausstellt, durchgreifende Maßnahme treffen.

8. Jahrgang

Durch diese Ernennungen ist die Lücke, die Dr. Strese-
mamis Tod in das Rcichskabinett gerissen hat, ausgefullt
worden. Der neue Außenminister Dr . C u r t i u s hat dieses
Amt schon bisher vertretungsweise versehen. Er war ein per-
önlicher Freund Stresemanns und wird dessen Politik sort-
etzen. — Der zum Reichswirtschaftsniinister ernannte Reichs-
aqsobqeordneie Dr . Moldenhauer  war bisher Professor

an der Universität K ö l n. Er gilt als guter Kenner der
Wirtschaftspolitik. Politisch zählt er zur Deutschen Bolksparlei,
die jetzt wieder durch zwei Mitglieder in der Reichsregierung
vertreten ist.
Gehcimrat Duisberg über die deutsche Außenpolitik.

Das Pariser Blatt „Excelsior" bringt eine Artikelserie
über die Meinung deutscher Politiker bezüglich eurer sran-
wsisch-deutschen Annäherung und veröffentlicht eine Unter-
rednna mit dem Vorsitzenden des Reichsverbandes der dcut-
scheu Industrie , Duisberg.  Auf die Frage, ob Deutsch¬
land nach dem Tode Stresemanns die Annahernngspolitik
sortsetzen werde, antwortete Duisberg, daß seiner Meinung
nach Deutschland unüberlegt handeln würde, wenn es eine
Politik aufgebe, die ihm bisher nur dienlich gewesen sei.

Sicherlich gebe es in Deutschland andersgesinnte Ele¬
mente. Diese» dürfe man aber nicht zu viel Bedeutung bei-
messen, wenn auch nicht abgeleugnet werden könne, daß sie in
gewissen Teilen des Reiches noch über großen Emfluß ver¬
fügten. Die große Mehrheit des deutschen Volkes sei heute
mehr als je von friedliebenden Ideen durchdrungen.

Der Düffeldorfer Kindesmord.
Der Fundort der Lerche vorher mitgcteilt.

Wie Berliner Blätter zu dem Kindesmord in Düsseldorf
melden, gelangte die Düsseldorfer Kriminalpolizei, die im
Verein mit den von Berlin nach Düsseldorf ciltsandten Krimi¬
nalbeamten seit Samstag init der Aufklärung des Lustmords
an der fünf Jähre alten Getrud Albermann beschäftigt ist, in
den Besitz einer neuen wichtigen Spur , die vielleicht zur Auf¬
klärung des Mordes führen könnte.

Der Mörder der Gertrud Albcrmann hat die ungeheure
Dreistigkeit besessen, einen anonymen Brief an die Redaktion
der kommunistischen Zeitung zu richten, in dem er aus einem
Lageplan genau die Stelle bczcichnete, ivo die Leiche des klei¬
nen Mädchens dann am Samstag tatsächlich gcftmden wurde.
Der Brief gelangte am Samstag in den Besitz der Redaktion,
die ihn sofort der Kriminalpolizei zur Verfügung stellte. Dieovriteiliiiia ikt aus ein Stück Kartonvavicr mit der Hand ae-Mitteilung ist auf ein Stück Kartonpapier mit der Hand ge¬
schrieben und in Düsseldorf zur Post gegeben worden. Der
Brief wurde bereits von Sachverständigen genau chemisch
untersucht, ohne daß aber ein Fingerabdruck oder sonst ein
besonderes Merkmal entdeckt werben konnte.

Leichenfund im Tlmnus.
Bad Homburg, 12. November. Nachdem in den letzten

Wochen in den Waldungen bei der Saalburg Ueberreste einer
menschlichen Leiche gefunden wurden, die man als die des
seit eindreiviertel Jahren vermißten Friedrichsdorfer Fabri¬
kanten Bernhard identifizieren zu können glaubte, wurden
seit drei Tagen von den Angehörigen und Freunden des Ber-
mißten planmäßige Streifen in der Gegeiid der Lochmühle
unternommen. Man fand im tiefsten Dickicht, nur etwa 1c»
Minuten von der Lochmühle entfernt, das Skelett des Ber-
mißten. Bernhard hat Selbmord verübt, indem er an den

eines Drillings , den er noch fest umklammert hielt,
einen Strick angebunden und so mit dem Fuß abgezogen hat.
Hiermit ist ein neues Rätsel aufgetaucht. In den Köpperner
Waldungen fand man bekanntlich einen menschlichen Schädel,
den schnürende Füchse dorthin verschleppt haben sollten. Ein
Dentist wollte ihn als den Bernhards erkannt haben. Diese
Identifizierung aber ist nunmehr mit der Auffindung der
gesamten Leiche hinfällig geworden. Vorläufig fehlen jegliche
Anbaltspunkte, auch liegen keine diesbezüglichenVcrmißten-
meldnngen vor.

Ergänzung des Reichskabinetts.
Aus Berlin tvird gemeldet:
Der Reichspräsidenthat auf Vorschlag des Reichskanzlers

den Reichswirtschaftsminister Dr. C u r t i « s unter Enthebung
von diesem Amt zum Rcichsaußcnministcr und Professor Dr.
Moldenhauer  zum Rcichswirtschastsministcrernannt.

Schtveres Autounglück italienischer Flicgeroffiziere.
Rom,  12 . November. Bei Mägliana Sabina , etwa

60 Kilometer von Rom entfernt, erlitten Sonntagabend einen
tödlichen Autounfall der ehemalige italienische Flicgerhairpt-
mann und Inhaber der Goldenen Verdienstmedaille Montig-
lio, ferner der italienische Fliegerlentnant Guido Kneller und
ein weiterer italienischer Offizier namens Salina . Major
Ferrari , Pressechef des faszistischcn Partcidirektoriums , und
der Kraftfahrer wurden schwer verletzt ins Krankenhaus ein¬
geliefert. Das Auto war in voller Fahrt gegen ein Brücken¬
geländer geprallt.

Schweres Unwetter über Sizilien nnb Sardinien.
Rom, 12. November. In der Umgebung von Messina hat

sich ein schweres Unwetter entladen, das die Telephon- und
Telcgraphenlcitnngen unterbrochen und .große Ucbcrschwein-
mungen angerichtct hat. Wildbäche sind so stark angeschwol-
lcu, daß zwei im Ban befindliche Brücken sorlgcspült wurden.
Ein Bancrnehcpaar , das sich vor dem Eindringen des Wassers
retten wollte, wurde am nächsten Tage im Schlamm tot auf-
gcfundcn. lieber Sardinien ist ebenfalls ein anhaltender Wol-
kenbruch niedergegangen. Die sehr bevölkerte Gemeinde Monti
ist zum größten Teil überschwemmt.

^  • - -T ~ •



Hochheim a. M ., den 12. November 1929
—r . Der verflossene Sonntag war ein stiller nebelfeuchter

Novembertag , der die Sonne nur in ganz verschwinden¬
dem Matze zur Herrschaft kommen liefe. Bei einer Wan¬
derung durch die Natur erblickt das Auge überall Anzei¬
gen, datz wir dem Winter entgegengehen . Zum größten
Teil entblättert stehen bereits Baum und Strauch , und
weit in ihrer Abgestorbenheit liegt die Erde , auf das
Schneegewand des Winters wartend . Wie die Natur
jetzt zur Ruhe geht, so zieht sich auch der Mensch mehr
und mehr zurück in die stille warme Häuslichkeit und in
die Kammern seiner Seele.

—r Die Weinlese ist in der verflossenen Woche zu Ende
gegangen . Am Samstag abend veranstaltete die „Domäne"
für ihre Leserinnen und Leser in den Räumen der Dom¬
dechanei eine Schluß - und Winzerfeier , die einen anre¬
genden Verlauf nahm . Bei derselben wurde festgestellt,
datz Frau Christina Marx dahier zum 25. Male bei der
Domäne an der Lese teilgenommen . Aus diesem Anlasse
hielt Herr Inspektor Kober eine Ansprache, in der er die
Jubilarin beglückwünschte und ihr seinen Dank für ihre
Pflichttreue aussprach.

—r . Liedertag . Der Gesangverein „Eermania "-Hoch-
heim am Main beteiligte sich am verflossenen Sonntag,
den 10. November , an dem Liedertag , veranstaltet von
dem Gesangverein „Männerchor " in Frankfurt am Main-
Eckenheim. Die „Germania " sang in der C-Klasse und
trug , unter Leitung ihres Ehormeisters , Herrn Arnhold,
Mainz , den Kunstchor „Morgen " von Baumann und das
Volkslied „Die Auserwählte " von Wilmi vor . Sie er¬
rang unter acht Vereinen den zweiten Preis mit 1011/2
Punkten , bestehend aus einem kunstvollen Pokal nebst
Diplom . Der Liedertag war von 28 Vereinen mit über
1300 gut geschulten Sängern besucht. Wir gratulieren!

Spiel -Vereinigung 07 Hochheim — Spiel -Vereinigung
Wiesbaden 2 : 1 (1 : 1), 2. M . 3 : 3, Jugendm . gegen Jugend
Erbach in Erbach (Verdandsspiel ) 5 : 1. Nach einem sehr
aufregenden Kampf konnte Sp .-Vgg. 07 ihre Namens¬
vetterin aus Wiesbaden verdient 2 : 1 schlagen. Der Sieg
war mehr als verdient , da Wiesbaden zeitweise, etwa
zwei Drittel der Spielzeit , ganz in seine Spielhälfte
zurückgedrängt war . Leider verstanden es Hochheims
Stürmer nicht diese Feldüberlegenheit auch auszuwerten
und Tore zu schießen. Auch Hochheims 2. Mannschaft
konnte infolge Unentschlossenheit der Sturmreihe nur ein
Remis erzwingen , obwohl sie Wiesbadens Vertretung fast
während des ganzen Kampfes dauernd in ihre Spielhälfte
zurückgedrängt und eingeschnürt hatten . Diese Spiel¬
weise ist taktisch falsch, der Gegner gehört auf dem Spiel¬
feld auseinandergezogen , um für den Sturm Schußfreiheit
zu schaffen. Der Jugendmannschaft darf man zu ihrem
Erfolg in Erbach recht herzlich gratulieren und es wäre
zu hoffen, datz sie mit gleichem Erfolge auch ihre übrigen
Verbandsspiele bestreiten , die Fähigkeit hierzu ist vor¬
handen . (Frabe)

Turngemeinde . (Handball ) . Vor einer ansehnlichen
Zuschauermenge trafen sich am Sonntag die beiden Hand¬
ballmannschaften von Rüdesheim und Hochheim auf dem
Platze erstgenannten Vereins . Hochheim mit zwei Mann
Ersatz im Sturm , lieferte vem Tabellenführer ein völlig

gleichwertiges Spiel . Rüdesheim kam bis zur Pause zu
drei Toren . Nach dem Wechsel änderte sich das Bild.
Hochheim wurde überlegen und belagerte das RUdeshsi-
mer Tor , ohne jedoch einen zählbaren Erfolg anbringen
zu können. Als der Schiedsrichter abpfiff, hatte Hochheim
unverdient verloren . Die Hintermannschaft von Hochheim
war sehr gut . Der Torwächter hielt die unglaublichsten
Bälle . An den drei Toren war er schuldlos, sie waren
unhaltbar . Lediglich im Sturm mangelte es an Wurf¬
vermögen . Sogar ein 13 Meter -Ball und einige Straf¬
würfe fanden nicht den Weg ins Tor , sondern gingen auf
den Torwart oder daneben . Der Schiedsrichter leitete
das faire und ruhige Spiel einwandfrei . K.

Ser Zufall.
Es vergeht kaum ein Tag, an dem wir nicht irgendwie an

die ebenso bedeutsame, wie unberechenbare Rolle gemahnt
werden, die der Zufall im menschlichen Leben spielt. Manchmal
will es scheinen, daß er eine unsinnige Laune blinder Kräfte
sei. Dann wieder kommt er „wie gerufen" wie der „Gott aus
den Wolken" des griechischen Theaters. Er zerreißt seingespon¬
nene Gewebe und' wirft Licht in das undurchdringliche Dunkel
rätselhafter Angelegenheiten. Er bringt den berüchtigten Stein
ins Rollen, er hängt stets in der Luft, nur läßt er sich nicht
befehlen, er bleibt ewig sich selbst anheimgestellt.

Es gibt Menschen, die überlassen alles dem Zufall . Sie
handeln „auf gut Glück", sie„vertrauen ihrem Stern ", sie hoffen,
daß sich„das Blatt wenden wird" . Die andern,dagegen wollen
den Zufall nicht blindlings hereinbrechen lassen und suchen ihr
Tun und Handeln so einzurichten, daß es durch die Tücken und
Willkürlichkeiten des Zufalles so wenig wie möglich gestört wer-
den kann. Diesen Menschen kommt nichts „von ungefähr".

So oder so — der Zufall ist eine jener Unbegreiflichkeiten,
ohne die es nun einmal im irdischen Dasein nicht abgeht. Die
Bedeutung, die wir ihm zumessen wollen, hängt weniger von
ihm selbst ab, als von dem Gesichtswinkel, unter dem wir sein
Eintreten betrachten. Jedenfalls wird der meist enttäuscht sein,
der alles auf diese Karte setzen möchte. Der Zufall wird fiir
uns Menschen immer das bleiben, was er ist: ein Unberechen¬
bares, mit dem man trotzdem.nach bester Möglichkeit zu rechnen
wissen müß.

*

# Wettervorhersage für den 13. November. Trübe,
stellenweise leichter Regen, später Besserung.

44 Besonderer Külteschutz in den V-Zügcn. Die Haupt¬
verwaltung der Deutschen ReichSbahngesällschast hat jetzt die
Anordnung getroffen, daß während der Hoizzeit die V-Zug-
wagen einheitlich mit Fenstermänteln aus dickem grünen
Fries ausgerüstet werden sollen. Etwa von früher her noch
vorhandene Fenstermäntel sollen aufgebraucht werden, soweit
sie für weitere Verwendung geeignet sind. Im übrigen wer¬
den diese Fenstermäntel neu angeschafft. Die erforderlichen
rund 34 000 Stück sollen bis Ende November geliefert werden.
Die Reichsbahndirektionen sind angewiesen worden, für die
beschleunigte Anbringung zu sorgen, so daß damit gerechnet
werden kann, daß bei Eintritt der kältesten Witterung im
Januar und Februar alle v -Zngwagen den Schutz an den
Fenstern besitzen.

Das Junkers -Riesenflugzeug,
da§ man wegen seiner riesigen Ausmaße das fliegende Haus

nennt, hat die ersten Probeflüge unternommen.

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winter seld-Platem.

Copyright by Greiner & Comp.. Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.)

19. Fortsetzung.

So wie Bogislav und ich es abgemacht haben, so soll
es werden. Beim heiligen Hubertus ! Unser Vater ist alt
und wird bald das Zeitliche segnen. Nachher Hab ich
nimmer Muße , ans Freien zu denken. Denn du kennst die
unruhigen Köpfe im Lande. Und Mecklenburg braucht
Geld." -

Alb recht lachte bitter auf.
„Das ist das alte Lied, Magnus , das wohl jeder

kennt. Geld, Geld — und immer wieder Geld ! Hols
der Teufel ! Und was hat es genützt, daß Herzog Heinrich,
unser greiser Vater , versuchte, seine Einnahmen durch
neue Zölle zu verbessern? Trotz der Hilfe des Kurfürsten
Albrecht von Brandenburg , der uns vom Kaiser die Er¬
laubnis erwirkte, zu Ribnitz und Grevesmühlen von den
durchgehenden Kaufmannsgütern zur Bestreitung der
Sicherheitskosten fortan einen Zoll zu erheben? Wir haben
gesehen, wie Lübeck mit Berufung auf seine Privilegien sich
darüber beschwerte. Und wie Rostock und Wismar nur
ständig den zollfreien Wasserweg wählen ! Ach, Wenns
nimmer so ernst war und an unsere leeren Säckel ginge,
wärs zum Lachen!"

Und Herzog Albrecht gab im Zorn seinem Rappen
die Sporen , daß er sich hoch aufbäumte. Herzog Maguug
strich sich den Bart.

„Du bist ein Schwarzseher , Mbrecht, und nimmst alles
so schwer. Ich meine, wir sollten jetzt nimmer an Fehden
und Aerger denken, sondern uns des schönen Herbstes und
der baldigen Hochzeit freuen ."

Aber Albrecht schüttelte den Kopf.
„Wie du so sicher bist! Als ob nicht in Pommern

drüben jenseits der Grenze viel Zündstoff vorhanden wäre.
Bogislav ist uns nock gram wegen des Hoftages in

Prenzlau und un>erer AnsprUcye aus den augelobten Braut¬
schatz all der einstmals schon nach Mecklenburg verheirateten
Fürstentöchter Pommerns . Denn Pommern hat immer nur
versprochen, aber nichts gehalten. Es weiß, daß es um
große Gelder geht zwischen uns ."

Herzog Magnus nickte.
„Und gerade darum habe ich nun darauf bestanden,

daß am 6. Oktober alle Streitigkeiten beige-legt werden
sollen. Ich habe gewünscht, daß bis zur Hochzeitsseier
alle Verhandlungen verschoben werden."

Albrecht lachte grimmig.
„Das tatest du. Aber was tat Herzog Bogislav ? Hat

er nicht die persönliche Zusammenkunft, um die du ihn vor
der Hochzeit gebeten, einfach abgelehnt?"

Herzog Magnus zuckte die Achseln.
„Er ist mit Vorbereitungen zum Fest und anderen

Sachen beschäftigt."
„So ? Ich habe ein ander Vöglein pfeifen hören. Daß

er in deinem Tun ein v-igebührlich Bedrängen sieht und
dir darob zürnt ."

Herzog Magnus schlug seinem Bruder setzt auf die
Schulter , daß es klatschte. Er lachte übermütig.

„Laß mich nur erst -in Stettin sein, Bruderherz . Var
Prenzlau hast du auch gekrächzt, und nachher lief doch alles
glatt nach meinem Wunsch und Willen. Warum soll es
mir nicht abermals im Rausch der Freude gelingen, Bogis¬
lav zu meinen Gunsten umzustimmen? Ich bin der Aeltere.
Dem hat er sich zu beugen."

Albrecbt krauste die Stirn.
„Er ist jung — freilich — aber sehr keck. Und dann hat

er einen mächtigen Vasallen zur Seite ."
„Dil meinst den Ritter Bernend Maltzan ?'<
Der andere nickte.
„Den meine ich. Und du weißt, was sein Name be¬

deutet im Land"
Herzog Magnus wandte unwillig den Kopf.
„Er ist mein Lehnsmann so gut wie der seine. Wenn

ec auch jetzt im Lande Barth sich aufhält . Liegt doch ein
großer Teil seiner Güter in Mecklenburg, wie das stattliche
Pentzliu und andere mehr."

«Mi ms schon
daß Ihnen 4 Listen vorgelegt wer¬
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Regierung die Aufhebung der
Deutsche im besetzten Gebiet, soweit sie nicht gemeine
brechen betreffend zum 20. Dezember angeordnet habe. ^ r;
20. Dezember sei der Abschlußtag der Räumung Deutschland»
von britischen Truppen.

A Mainz. (Lcttow - Vorbcck darf in
nicht sprechen .) Im Rahmen einer Versammlung l’Lj%iu§ und "Grunewäl
Deutschnationaleu Volkspartei wollte General von 2^ ® Monaten Gefängnis.
Vorbeck einen Vortrag halten. Die Besatzungsbehörde hnt de t @eorg Schmitt wur!
Vorsitzenden der Deutschnationalen Volkspartei in si Darmstadt. (K e i n
unter Berufung auf eine Verfügung der Interalliierte ' ^ Nach der a:
Kommission vom 26. Februar 1928, nach der dem ^ en auch weiterhin
von Lettow-Vorbeck verboten ist, im besetzten Gebiet 5

Ae»Prozeß gegen Georg
-Mutter beigewohnt
>Mer und durch de^

cn sei. Das Gericht»m -
der

et'sprechen, mitgeteilt, daß dieses Verbot weiterhin aufrecht
halten bleibt. ,

A Mainz. (Bund südwe ftdeul sche r Weit ' ' ,
Händler - Vereine .) Am 22. November hält der BE
in Mainz im Kasino eine Vertreterversammlung ab. v
Anbetracht der großen Tagesordnung beginnt die Sitzung u
9 Uhr. Zur Beratung stehen folgende Referate: Weingest»'
Aufspritnng, Weinversteigerungen, Hebung des WcinabsE '
Handelsgebräuche, Phantasienamen, Weinkalender,
preise, Pfälzische Beamlenbank, einheitliche Moselweinflasch^
Weinhandel von Winzervereinen und Produzenten, Geniest^
Getränkesteuer, Zentrale für Weiuvcrtrieb, Siegelung _“■
Fässer, Beiträge zur Arbeitsgemeinschaft, Kommissionärftagu
Rollgeld.

^ Rüsselsheim. (V o
pelwerke .) Die

Msselsheimer Werke '
* Inventaraufnahme
Belegschaft in den v
Mt.

A Worms. (D e n Ver l e tzu n g c n e r l e g e n.) ^ -40jährige Arbeiter Fr . Müller aus Pfiffligheim, der
einem Motorradfahrer auf dem Sozius fuhr und ver"
glückte, ist an den Folgen eines doppelten SchüdcWruchs oy"-
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, im Kraukenw^
yestorben

io 4A Frankfurt a. M. (Passanten plündern
Schaufensterauslage .) Einen recht betrüblichen
gang konnte man nachts an der Großen Eschenheimer
beobachten. Offenbar irgend ein Trunkenbold hatte
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ü Benehmen mit d>
Schaufensterscheibe eines Schokoladengeschäftes eingeschlE unö  Verkehrstwiber smL.so daß durch die so entstandene Oeffuung die Erkerscheibe(
jeden Zugriff frei lag. Einige Passanten, die an dem
geschlagenen Schaufenster vorbeigingen, griffen durch ® ™erinmunrt tu
Scheibe und füllten sich die Taschen mit Schokolade, Prali ^ Bemühungen
Keks usw. Dieses böse Beispiel veranlaßte auch andere Hwto
kommende, sich auf diese Weise mit Süßigkeiten zu versorg?'

. . “ " ' ri'tändl'^Die meisten taten dies mit einer Ruhe und Selbstverstärü- >
keit, daß sie sogar die enipörten Zurufe von Nachbarn H'
Hauseinwobnern nicht störten. Es dauerte eine ganze $5^
bis schließlich eine Polizeipatrouille ankam, worauf \
Plünderer schleunigst verschwanden. Biel zu retten gab {
allerdings nicht mehr, fast das ganze Schaufenster war ljU
und nur zerstreutes Konfekt und zertretene Prolinen ans "
Straße zeugten von ehemaliger Schaufensterherrlichkeit.

A Frankfurt a. M. (O b e r r e g i sseu r W i e s nsi,
verunglückt .) Der Oberregisseur des Neuen Operetü
Theaters, Adolf Wiesner, wurde beim Ueberschreiten
Straße vor dem Carlton-Hotel von einem Radfahrer ahg
fahren. Er stürzte zu Boden und erlitt eine
erschütterung.

„Stärker als Pentzliu ist Burg Wolde", sägte MbreÄ
unwirsch, „und du weißt, daß Wolde und Kummero
streitig gehalten werden zwischen Mecklenburg und
ment . Auch soll Bercnd Maltzan uns noch gram sein B
den Pfandschilling, den wir ihm schulden wegen Schw"'-
Stadt und Vogtei Pentzliu."

Herzog Magnus lachte.

ab

Pot

„Ja , er und seine Brüder Lüdecke kamen immer tv>eo
und baten um Auszahlung des Rückstandes und SaM
für ihr Erbe. Der Teufel soll rückständige Gelder aü
zahlen, wenn er selbst nichts hat. Ich konnte beim best4'
Willen den Maltzanen ihre Bitten nicht erfüllen ."

Albrecht neigte den Kops.
„Da wandte sich Berend und Lüdecke um Hilfe

Rostock. Uird das hat dich entrüstet."
Herzog Magnus Augen flammten. Ein helles

sprang in sein Gesicht. , .
„Freilich hat mich das entrüstet . Sollte mir 5 (

Verfahren nicht als ein Bündnis mit jener Stadt und o
mächtigsten Familie im Lande erscheinen? Und mußte »
das nicht verdächtig sein?" ^ »sne

Herzog Albrecht spielte gedankenvoll mit der M""
seines Rosses. ^

„Und da hast du den Berend ein Weilchen gesa«»
gesetzt, weil sein Tun dich ärgerte . Das war nicht n
Magnus ."

Herzog Magnus lachte. &
„Ja , das tat ich. Und als ich ihn wieder frelU p'

kündigt er mir den Frieden auf und sagte mir Fehk
Ha, ha ! Ein unerhörtes Tun sürlvahr, der Basall
seinen Lehnsherrn ! Was kann er mir anhaben?
habe ich nichts von seiner Fehde gespürt."

Albrecht kaute finster an seinem Bart.
„Er wird schon von sich hören lassen. Der

Berend wartet seine Zeit ab." — . gxp
Dann schnalzte er mit der Zunge und reckt sich

Steigbügeln.
Es gelüstete ihn nach einem scharfen Trab.
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1 Darmstadt. (P  r ovinzialansschuß .) Der Pro-
>ausschuß böschaftigte sich mit einem Antrag der Stadt
[tabt wogen Enteignung von Gelände zur bauplan-I W«i Anlage der Niedev-Ramstädter Straße zwischenW ratze und Böl'lenfalltor . Die Entoignung wird ausge-

M k» und werden Preise von 6 und 16 Mk. zngesprochen.
^ Darmstadt. (Festnahme eines Motorrad --

s.) Nachts wurde auf der Heidelberger Straße der 20-
kLudwig Holzhauer aus Fevnsdorf (Bayern ), als er
ivtorrod mit Betriebsstoff versehen wollte, festgenommen.
|anb sich nicht im Besitze von Papieren für die von ihm

Maschine IVB 40894 (Ardiemafchine) und mußte
Kch zugeben, daß er das Motorrad in Mannheim U I
’ttet Wirtschaft gestohlen hatte. H. wurde dem zuständi-
'ihter vorgeführt und die Maschine beim Polizeiamt
gestellt, wo sie inzwischen von dem Eigentümer, der in
% von Mannheim wohnhaft ist, wieder abgeholt wurde.
KDarmstadt. (A n st i f t u n g zum Meineid .) Hier

b c sey" ?ot  dem Schwurgericht ein Meineidsprozeßzum Abschluß.
' britiM ^ eleute Sudheimer und ihr Stiefsohn Georg Schmitt

aeqe>l p angeklagt, einen jungen Mann namens Grünewald
' " ‘ ^ er- Meineid verleitet zu haben. Dieser hatte in einem Alimen--
Tv Jet 'chrozeß gegen Georg Schmitt angegeben, daß er auch der

k̂ rnutter beigewohnt habe, wozu er durch die Eheleute
^euriw )eimcr und durch den Kindesvater Schmitt veranlaßt

. . *tt sei. Das Gericht verurteilte den Bater Sudheimer
n M a in » i, Verleitung zum Meineid zu einem Jahr zwei Monaten
unlung °l,Mus und Grunewald wegen fahrlässigen Meineids zu
wn Monaten Gefängnis. Die Ehefrau Sudheimer und der
rde hat dem, ^ ^rg Schmitt wurden freigesprochen,

in MaE ^ Darmstadt. (K einclau  l- und  K l a u e n s e Uche
-m General

^^ owt er- h Rüsselsheim. (Vorübergehende Stillegung
aU' ^ Qpelwerke .) Die Adani Opel A.-G. teilt mit, daß

mreiN-  sisselsheimer Werke vom 21. Dezember bis 2. Januar
? Run» 1 Jnventuranfnahme geschlossen sein werden, und daß
t vcr -c> Belcöfdjaft in den vorhergehenden Wochen wie seither
ig ab. '
^weingesttz' ^ Frankfurt a. M. (Rotwein auf der Straße .)
Ueinabsatẑ' Einem Zusammenstoß zwischen zwei Automobilen Ecke
r c>>aschei- nizer- und Gartenstraße kam die Ladung des einen, die
I,' -ÄlascheN, Teil aus Flascheu mit Rotwein bestand, zu Schaden,

Gemeinde' der edle Stoff ergoß sich zum sichtlichen Bedauern, auch
r'gelung ^ Mschauer, in reichlicher Menge auf die Straße.
ssionärftN̂ . L Frankfurt a. M. (Um die S o n n t a g s h e i l i«

’9.) Unausgesetzt haben sich die landeskirchlichenBe-
g e n.) um die äußere Heilighaltung der Sonn - und Feiertage
im, der )ht, und, wenn es erforderlich war , bei den zuständigen
und vech«̂ - ' .

iteralliiert̂ p«j ^e tt.) Nach bei amtlichen Statistik vom 1. November
Isen auch weiterhin frei von Maul - und Klauenseuche.

^ , ?sten um strenge Handhabung der bestehenden Vorschrifien
ibruchs ochz«bcr ersucht, meist mit Erfolg. Der voni Landeskirchen-
Irankeiihâ in der Dezembersitzung des Jahres 1927 angenommenen

Neßung, wonach das Landeskirchenamt die Frage der
tzfe ptagsruhe des Betriebspersonals der Reichsbahn und der

d " " qL, Mnbahuen prüfen und gegebenenfalls für Abstellung
Nichen-e> Arißständen bemüht sein sollte, ist entsprochen worden.
me? ®bit \ Ergebnis der Feststellungen war nicht ungünstig . Es
i h?sif Nr Benehmen mit den hessischen Stellen gelungen, den
ingeschiaî 'ciiifs- und Vcrkehrstag am Palmsonntag in Wiesbaden
erschcivei :.SDiatns zu Fall zu bringen. Das Reformationsfest wird

di« I die Abhaltung des üblichen Verkehrstages am letzten
'bersonntag in den nächsten Tagen bis 1937 nicht berührt.
Bemühungen um Vereinheitlichung des Bußtag-Termins
bis auf weiteres als gescheitert anzusehen, da zurzeit
Met Aussicht besteht, in Hessen den norddeutschenBuß-

j'-d i Bettag als gesetzlichen Feiertag einführen zu können.
\  äegen haben die Landeskirchen erreichen können , daß m
eI ' ^Entwurf des Arbeitsschutzgesetzes der Fünfuhrladenschluß

24. Dezember als zwingende Vorschrift ausgenommen
ie« ist. Die vom Deutschen Evangelischen Kirchen
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^tagsruhe verdienen Erwähnung.
^ Franksurt a. M. (Vom Freispruch zum Zucht-
is.) Bor etwa cinent Jahr hat ein Prozeß tn Franksttri
'bches Aufsehen erregt, der gegen den „Magnetiseur"
-kt Schneider geftihrt wurde, der in der Kronprinzenstraße
Praxis eines Heilkundigen betrieben hat. Schneider hatte
iett Zulauf , hauptsächlich aus Orten in der Umgegend
»kfurts. Eines Tages erfolgte von den Eltern eines
^chens Anzeige, das von Schneider behandelt worden war.
^ider sollte sich int Verlauf der Behandlung dent Mädchen
^sittlicher Weise genähert haben. In dein langwierigen
Khren. das die Anzeige zur Folge hatte, wurde der Be¬
ugte schließlich freigesprochcn tmb die Staatsanwaltschaft
'bigte sich mit dem Freispruch. Dagegen legte der Vater
Mädchens, der als Nebenkläger zugelassen war , Berufung
>wd brachte zu einer Verhandlung vor der Strafkammer
*Zeugen, darunter eine Frau aus Sossenheim, die als
sie Patientin den Schneider belastete. Das Urteil lautete

Jahr Gefängnis und Ehrverlust. Der Verurteilte, der
.ber ersten Verhandlung gelernt hatte, wie sehr es aus
stnaussagen ankoinint, fuhr zwei Tage nach der letzten
^Ndluug — er war noch auf freiem Fuß — nach Sosfen-

in der Absicht, seine Belastungszeugin meineidig zu
und ein Wteoerausnaymeversahren zustande zu
Er sammelte in seiner Patientenschaft — vor Gericht
Zeuge auf, der nach seinen eigenen Angaben dem-

H wegen „Gehirnschwäche" itach Köppern überführt wer-
fvll, — „eidesstattliche Versicherungen", mit denen er ein

steidsversahnm gegen die schon erwähnte Zeugin ein¬
ten hasste. Da sich aber die Angaben der Frau als
siwts stichhaltig erwiesen, strengte die Staatsanwaltschaft
st den Anzeiger ein Verfahren wegen versuchter Verleitung
f, Dieineid an, das in einer am Samstag stattgehabten
vandlnug vor einem Großen Schöffengericht nunmehr zu

Zuchthausstrafevon einem Jahr geführt hat.

Ocn.
ein

st

^ Hanau. (E i n E i n b a u m irnlain gesunde  n.)
''Zein-Steinheim wurde aus deni Main eines der ältesten
Yen Menscheit benutzten Wasserfahrzeuge, ein Einbaum,

r)3en. Der Finder hat das mehr als taufend Jahre alte
dem Kleiu-Steinheimer Heimatmuseuni überwiesen.

, Lieblos. (Ein jugendlicher Leb  e n s nt ü d c r .)
Mhe per hiesigen Station hat sich der 13jährige SchülerIti Gelnhausen-

vor.
-GießenuMnu von dem Frühzug der Strecke Gelnl

'^hreu lassen. Zweifellos liegt Selbstmord
^ Kassel. (10 0 Jahre  alt .) In voller Rüstigkeit
it^ Bt Medebach der Einwohner Meierhof seinen hundert-

^burtstag feiern.

A  Idstein (Taunus ). (Politische Schlägerei .) Im
„Deutschen Haus" in Idstein kam es zu schweren politischen
Ausschreitungen. Nationalsozialisten aus Wiesbaden hatten
eine Versammlung einberufen, die durch Andersgesinnte ge¬
stört wurde. Es kam zu einer wüsten Schlägerei, wobei das
Mobiliar des Saales kurz und klein geschlagen wurde. Erst
nach 12 Uhr nachts konnten die im Saale anwesenden
Nationalsozialisten, die von der vor dem Haus sich ange-
santmelten Menschenineitge bedroht wurden, den Saal - °r-
lajsen.

n  Das Ha « pt einer Einbrecherbandc vcrhastct . Der
Magdeburger  Kriminalpolizei gelang es, den Führer der
Räuberbande, die am 3. November den Ueberfall auf die
Brauuschweiger Laubessparkasse verübte, wobei ihnen 3000
Mark in die Hände fielen, einen gewissen Hermann Korsum
aus Darlichau, zu verhaften. Die Festnahme geschah nach
einer wilden Verfolgung durch den Berliner Pressephoto-
graphen Bcrkefeld mittels Kraftwagens durch den ganzen Harz.
Der Bandenführer leugnet zunächst die Tat , er wird aber
zweifellos überführt werden.

□ Noch ein Todesopfer des Eisenbahnunglücks bei Dessau.
Wie der „Montag" zu dein Eisenbahnunglück bei Dessatt mel¬
det, ist auch die Frau des tödlich verunglückten Landwirts >
Haudrich an ihren schivercn Verletzungen im Krankenltaus
gestorbeti.

□ Explosion eines Gasbehälters. — Zwei Tote, ein
Schwerverletzter. In der Tcnderwerkstatt der Eiseubahn-
ausbesserungsstätte Sebaldsbrück explodierte ein Gasbehälter
eines Lokomotivtenders, wobei zwei Schlosser getötet tvurden
und einer schwer verletzt. Die eine Hälfte des Gasbehälters flog
durch das Dach, ein paar hundert Meter durch die Luft gegen
eine Mauer , die andere Hälfte blieb in der Halle liegen. Eine
große Anzahl Fensterscheibenwurde bei der Explosion zer¬
trümmert . Die Ursache dieser Explosion ist bisher noch un¬
bekannt.

□ Masscnvergiftung in einer Schule. — 22 Schülerinnen
erkrankt. Die erste Klasse der Pestalozzischule in Bitter - -
f e l d hatte, wie allwöchentlich, Kochiiuterrtcht. Dabei ivurden
Pilze verwendet, die dann wie üblich von den Schülerinnen
gegessen wurden. Nach Schluß des Unterrichts klagten be¬
reits einige Mädchen über Uebelkeitserscheinungen. Man maß
dem aber nicht allzugroße Bedeutung bei. Gegen Abend stellte
sich jedoch bei etwa 22 Schülerinnen Brechreiz und Uebelkeit
ein Die Erkrankten wurden im Kreiskrankenhaus sofort in
ärztliche Behandlung genommen. — Die Lehrerin behauptet,
die Pilze seien von ihr geprüft und als einwandfrei besitnden
worden.

Ei Vorübergehende Stillegung der Opel-Werke. Die
Adam-Opel-Werke-A.-G. in Rüssels heim  teilt mit, daß
die Rüsselsheimer Werke vom 21. Dezember bis zum 2. Januar
wegen Jnventuraufnahme geschlossen sein werden.

Ei Schweres Autounglück bei Karlsruhe . In der Nähe
von Karlsruhe  ereignete sich in einer »-.Kurve bei
S t u t c n s e e ein folgenschweresAutounglück. Ein Liefer¬
wagen, auf deslen Verdeck sich ungefähr 25 Angehörige eines
Karlsriiher Fußballklubs befanden, kam kurz vor einer dort
befindlichen Brücke ins Schleudern und rannte mit voller
Wucht gegen die Seitenmauer der Brücke, so daß diese em-
stürzte und der Wagen die Böschung hinunterstthr. Dabei
wurden die meisten Jnsass« t herausgeschleudertund blteben
mehr oder weniger schwer verletzt liegen. Vier Schwerverletzte
wurden in das Städtische Krankenhaus nach Karlsruhe ge¬
bracht, während die Leichtverletzten nach Anlegung von Not¬
verbänden entlassen werden konnten.

El Dem Gedächtnis der Gefallenen des Weltkrieges. In
Bayern  fanden , wie alljährlich am zweiten November-
Sonntag . die Gedächtnisfeiern fiir die Gefallenen des Welt¬
krieges statt. Von den öffentlichen Gebäuden und zahlreichen
Privathäusern wehten die Trauerfahnen . In München strömte
nach dem Gedächtnisgottesdienst eine große Menschenmenge
zuni Kriegerdenkmal, über dem Flugzeuge kreisten, wo eine
Gedächtnisfeier in Gegenwart der Mitglieder der Staats¬
regierung und der Spitzen der Behörden stattfand. Unter den
Klängen des Präsentiermarsches wurden die alten Fahnen
aus dem Armee-Museum gebracht. Der Münchener Obmann
des Bayerischen 5kriegerbundes, Dr . Dimpfl, hielt die Gedächt-
uisrede. Es folgten dann zahlreiche Kranzniederlegungen.
Kurze Ansprachen hielten Kronprinz RuPPrecht, Mnister-
präsident Dr . Held ttnd der Münchener Oberbürgermeister
Dr. Scharnagl.

El Großfeuer in einer Papierfabrik. In der Papierfabrik
H'e g g e bei Kempten brach aus bis jetzt noch unaufgeklärter
Ursache ein Brand auS, der sich rasch zum Großfeuer ans-
dehnte. Ein Drittel des Gesamtbaues der Papierfabrik fiel den
Flanimen zum Opfer. Die umliegenden Feuerwehren und
namentlich ein Löschzug aus Kempten bekämpften den
örand , so daß bis 5 Uhr morgens die Hauptgcfahr als be-
seitigt gelten konnte. An der Brandstätte erschienen Tausende
von Menschen mit Fahrrädern , Motorrädern und Autos.
Der Schaden wird nach vorläufigen Schätzungen auf etwa
100 000 Mark angegeben. Der Betrieb erleidet keine Still¬
legung iind wird mit geringer Beeinträchtigung weitergeführt.

CD Berufungsverhandlung wegen des Eisenbahnunglücks
bei Redwitz. Wegen des Eisenbahnunglücksvon Redwitz am
12. Juli 1928, bei dem mehrere Arbeiter verletzt und ein
Schaden von zirka 1500 Mark verursacht ivurde, wurdeit am
27. Juli der Zugführer Groß und der LokomotivführerAhles
von Lichienfels vom Amtsgericht  L i cht e n f e l s zu je
vier Monaten Gefängnis Verurteilt. In der nunmehr vor
der Strafkammer beim Landgericht Koburg stattgcfundenen
Berufungsverhandlung wurde die Berufung der Staats¬
anwaltschaft verworfen und der Berufung der Angeklagten
stattgegeben, die zu je 100 Mark Geldstrafe verurteilt wurden.

EI Professor Einstein in Paris . Nach Mitteilung der
französischeli Presse ist Professor Einstein in Paris  einge-
troffen, um an der Eröffnung der Sorbonne teilzunehmen, bei
welcher Gelegenheit er zum Ehrendoktor ernannt wird. Ueber
den Besuch Professor Einsteins, der in der Deutschen Botschaft
wohnt, ist den Vertretern der deutschen Presse in Paris
keinerlei Mitteilung gemacht worden.

EI Tic Ehefrau erschlagen und die Leiche verbrannt . In
einem Keller in M o n t e a u b a n fanden Hausbewohner die
vollkommen verkohlte Leiche einer im gleichen Hause wohnen¬
den verheirateten Frau , deren Verschwinden schon seit einigen
Tagen der Polizei mitgeteilt worden war . Die Kriminal¬
polizei verhaftete sofort den Ehemann der Frau , der nach
hartnäckigem Leugnen die Tat eingestand. Er gab an, daß
seine. Frau eines Tages vollkomrnen betrimkcn nach .Hause

gekommen sei, Worüber er in solche Wut gerateir sei, daß er
sie totschlug. Um das Verbrechen zu verschleiern, brachte er
die Leiche'in den Keller, begoß sic mit Petroleum und ver-
brannte sie.

El Ein spanischer Dampfer auf Grund gelaufen. Der
3000 Tonnen große spanische Dampfer „Maria Viktoria mtt
einer Besatzung von dreißig Mann ist in der Nahe von
La Coruna  auf Grund gelauftn. Hohe See und dichter
Nebel verhinderten das Herankommen von Rettungsbooten
an den Dampfer. Das Schicksal der Besatzung ist unbekannt.

El Uebcrschwemmungsschaden in Cumberland. C u m b e r-
lanb  ist von großen Ucberschwemmungen heimgesucht war-
d"n Zahlreiche Güter berichten den Verlust des größten Teils
ihres Vieh- und Pferdebestandes. Die Eisenbahnlinie, d:c den
Dienst von London nach dem mittleren England versieht,
meldet die Ueberschwemmung eines Teiles ihrer Linien zwi¬
schen Carlisle und Penrith , auf dem Wege nach New Castle.
Infolge der Ueberschweinmungen sind an vcr,ch,cdcnett Stellen
stärkere Erdrutsche eingetreten.

El Sturm über Süd -Norwegen. Wie aus O s l o geiiteldel
wird, raste über Süd -Norwegen ein äußerst heftiger Sturm,
durch den großer Schaden int Telephon- und Telegraphennetz
verursacht wurde. In Oslo selbst, wo eine Menge ^.achztegel
herabgefeqt wurden, ivar der Sturm von lange nicht mehr
erlebter Heftigkeit. Längs der Küste regnete cs, tixihrend es
im Binnenlande schneite.

El Ein neuer Uebersall der bulgarischen Räuberbande
Uzunosf. Während die bulgarische Polizei sich vergeblich benmbt,
die Spuren der Räuberbande Uzunosf zu finden — die Bande
hatte bekanntlich kürzlich drei Richter ermordet —. verübte
diese einen neuen Uebersall. Wahrend ein Personenzug aus
der Strecke Sofia—Vidin in der Station Bokilowzk, kurzen
Aufenthalt nahiii, dränget! zwei bewaffnete Männer auf di«
Lokomotive und hinderten den Lokomotivführer an der Weiter-
fahrt. Gleichzeitig drangen zwei andere bewafsitete Räuber
in die Waggons und durchsuchten rund 100 Passagiere, denen
sie Wertgegenstände, NahriNigsmittel usw. abnahmen. Der
Uebersall dauerte 40 Minuten , und während dieser Zeit stand
der Bandensührer auf dem Bahnsteig, von wo er die Durch-
führunq des Ueberfalls kommandierte. Polizei und wmtz
wurden sofort zur Verfolgung der Räuber aufgeboten Die
Station Bokilowzki befindet sich in der Nahe der serbischen
Grenze. Es ist nicht aiisgeschlossen, daß die Raubet die Grenze
überschritten haben, da sie jeiiseits der Grenze ihr Winter,
quartier haben.

EI Die Lavaausströmungen des Vulkans Santa Maria
hören auf. Einer Meldung aus Guatemala  zufolge tritt
in der Bevölkerung allmählich wieder etwas Muhe ein, da

mtfnp 'hrivt hnftpri.

Schwerer Anfall dei Ausräumnngs-
arbeiten am Sanpldahuhvs Altona.

Vier Tote, sechs Verletzt«.
Bei der Eisenbahnüberführung in der Nähe der Parsü-

mcriefabrik Victri in Altona am Kreuzweg hat sich ein
schweres Unglück ereignet. Eine Rotte von Streckenarbeitern
war damit "beschäftigt, einen sogenannten Arbeirszug, der
während der Nachtbetriebspause auf einem StadtbahngleiS
aufgestellt war , mit Schienen und Oberbaustoffeuzu beladen.
Hierbei waren die Arbeiter genötigt, das Ferngleis Ham¬
burg—Altona zu betreten, das durch einen Aufsichtsposten ge¬
sichert war . Dieser Sicherheitsposten hat eine auf dem Fern¬
gleis von Hamburg kommende Lokomotive anscheinend nicht
rechtzeitig bemerkt; aus welchem Grunde steht noch nicht fest.

Diese Lokomotive fuhr in die Arbeiterkolonnc hinein. Hier¬
bei wurden zwei Personen getötet, acht Personen teils schwer,
teils leicht verletzt. Zwei Schwerverletzte starben bald nach der
Einlicserung im Krankenhaus. Die Namen der Toten sind:
Die Arbeiter Kracht, Schmidtke, Sudow und Buchmann;
schwerverletzt liegt noch im Krankenhaus her Rottensührer
Gieseler, der Bahnuntcrhaltungsarbeitcr Henning sowie der
Arbeiter Langcmeier, ; ' .

Folgen des Bantlraches.
Kassel, 12. November. Eine erschütternde Alterstragölüe

t sich hier abgespielt . Von der Waldauer Eisenbahnbruckc
trsic sich eine alte Dame in die Fulda . Ein Wärter eUw
ort mit seinem Rettungsboot zu Hilfe, konnte aber dte alt«
:au nur itoch als Leiche bergen. Wie wir zu diesem Vorfall
ahren , handelt es sich um eine ZOiahrige Malerin , die bet
in Zusammenbruch des Bankhauses Andre L Herzog ihr
'ine3 Vermögen verloren hat. Dies >;t der zweite Fall , der
ne Folge des Bankzusammenbruchs ist. Anfangs vorig«ruf. ot« fitrviWv Metiaermeliter ans Gram

Gasvergiftungen.
Mainz,  12 . November. In der Nähe von Mainz

eigneten sich zwei Fälle von schwerer Gasvergiftung.
Zuäenticim iand man die Eheleute Valenttn Hofmann tot in
hrer Wohnung vor. Nach Feststellung des Arztes wurdm
je Leute durch Leuchtgas vcrgistet Es stellte sichh» a«S, fc*
c vergessen hatten, vor dem Schlafengehen den Gashahn W
bließen. Auch in Weisenau wurden drct Personen m einem
kchlasiimmcr bewußtlos ausgcsunden. Es handelte stch um die
xhcfran Höhn, deren 13jährigen Sohn und etne zweriahrtge
cnkelin, die in ihrem Schlafzimmer emc Gasvcrgis uiig er¬
nten Lebensgefahr besteht nicht. Der Hahn am Licht tn der
HiAe war nickt dicht geschlossen, so daß das Gas ausstromen

Die Eroberung der Luft.
Der „Graf Zeppelin" ehrt Schiller.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist Sonntagabend
17.07 Uhr von der Süddcutschlandsahrt mit Landung in
Frankfurt a. M. in Friedrichshafen wieder glatt gelandc». Aus
der Rückfahrt stattete „Graf Zeppelin" auch der Stadt Mar¬
bach ans Anlaß des 170. Geburtstages Friedrich von Schillers
einen Besuch ab.

Ein Flugzeug durch Hertzsche Wellen gelenkt.
Auf dem Flugplatz des Physikers William Loch in Baux

sur Seine gelang es, mit Hilfe Hertzscher Wellen ein Flugzeug
45 Minuten lang in der Luft zu lenken. Das Flugzeug wurde
von dem Piloten Lasne beim Start und bei der Landung ge¬
führt und hatte außerdem die Schriftstellerin Falwier an Bord.
Die Wellen wurden von zwei Stationen ausgeschickt, die auf
dem Platz angelegt waren. Das Flugzeug vollführte inner-
halb des Wellenbereichs die verschiedensten Wendilngen.



MWManiitiWAWil Der Stunt StfMi
Betrifft : Wahlen am 17. November 1928.

Gemäß § 34 der Gemeinde -Wahlordnung und 8 4 Ziff.
1 g. in Verbindung mit 8 97 der Wahlordnung für die
Kommunallandtags - und Kreislagswahl wird hiermit fol¬
gendes öffentlich bekannt gemacht:

a ) Wahltag und -Zeit:
Die Wahlen zum Kommunallandtag , zum Kreistag und

zur Stadtverordnetenversammlung finden am Sonntag , den
17. November 1929 von 9 nhr bis 18 Uhr (9 Uhr vorm,
bis 6 Uhr nachm .) statt.

b) Stimmbezirke:
Stimmbezirk 1 umfaßt den südlichen Stadtteil , begrenzt

nach Norden durch die Frankfurter - und Mainzerstratze mit
Einschließung dieser , des Falkenbergs und der Bahnstrecke;

Stimmbezirk 2 umfaßt den östlichen Stadtteil , begrenzt
nach Süden durch die Frankfurterstraße jedoch ohne diese,
nach Westen durch die Weiherstraße und Nordenstädterstraße,
jedoch ohne diese beiden Straßen;

Stimmbezirk 3 umfaßt den westlichen Stadtteil , begrenzt
nach Süden durch die Mainzerstraße . jedoch ohne diese,
nach Osten durch die Weiher - und Nordenstädterstraße , ein¬
schließlich dieser beiden Straßen und dem Weiher;

Stimmbezirk 4 umfaßt die Insaffen des Antoniusheims
der Iosefsgesellschaft , Burgeffstraße Nr . 21.

c) Abstimmungsräume
Die Abstimmungsräume befinden sich für:
Stimmbezirk 1 im Rathaus , Zimmer 3, Erdgeschoß,

Kirchstraße 15.
Stimmbezirk 2 imBurgeffstift Erdgeschoß , Eartenstraße3

Stimmbezirk 3 im kath . Vereinshaus , Wilhelmstratze 3
Stimmbezirk 4 im Antoniusheim , Burgeffstraße 21

d) Stimmzettel
Für die drei Wahlen find die Stimmzettel amtlich her¬

gestellt und enthalten alle zugelassenen Wahlvorschläge,
die Partei und die Namen der ersten vier Bewerber jedes
Vorschlags . Der Stimmberechtigte bezeichnet durch ein
Kreuz oder in sonst erkennbarer Weise den Wahlvorschlag,
dem er seine Stimme geben will . Stimmzettel die dieser
Bestimmung nicht entsprechen sind ungültig . Benutz wer¬
den bei den 3 Wahlen nur zwei Stimmzettel -Umschläge
und zwar einer gemeinsam für die Kommunallandtags¬
und Kreistagswahl und einer für die Stadtverordnetenwahl.

e) Wahlscheine:
Wegen der Ausstellung von Wahlscheinen verweisen

wir nochmals auf die Bekanntmachung vom 15. Oktober
1929 an der Anschlagetafel im unteren Flur des Rathauses.

Hochheim am Main , den 9. November 1929.
Der Magistrat : Arzbächer.

Bekanntmachung betr . Vorratsgruben an Landstraßen p p.
Abschrift!

Der Landrat.
V . 3772 Ffm .-Höchst, den 21 . Oktober 1929.
Es ist festgestellt worden , daß Vorratsgruben an Land¬

straßen u . Landwegen größtenteils unmittelbar neben der
Wegeböschung oder dem Graben angelegt werden und
diese zu dem Zwecke befahren und zerstört werden.

Unter Hinweis auf 8 20 der Wegepolizeiverordnung
vom 12. Juli 1927 (Beilage zum Regierungs Amts Bl .)

ersuche ich auf das strafbare dieser Handlungen hinzuwei¬
sen bezw . die Polizeibeamten zum Einschreiten anzuhalten.

gez. Apel . Beglaubigt : gez. Menz.
An die Polizeiverwaltungen und Landjägereibeamten.

Wird veröffentlicht , mit dem Zusatz , daß der 8 20 der
Verordnung über den Schutz der Straßen wie folgt lautet:

Dunghaufen und Vorratsgruben dürfen an öffentlichen
Wegen so angelegt werden , daß die Kante der Dunghaufen,
wenigstens 1 m, und daß der Böschungsfuß der Überschüttung
der Vorratsgruben wenigstens 75 cm von der Grenze des
Wegeeigentums entfernt bleibt . Es ist verboten , beim
Anlegen der Dunghaufen und Gruben , sowie beim An-
vnd Abfahren von Dung , Vorräten , Materialien jeder Art,
Abfallstoffen usw . auf bezw . von angrenzenden Grund¬
stücken die Wegegräben und Wegebankette zu beschmutzen.
Wenn eine Verunreinigung indes nicht zu vermeiden war,
ist ohne Verzug eine Säuberung vorzunehmen.

Entsprechende Anweisung an die Feldschutzbeamten und
Polizei ist erfolgt.

Hochheim a . M ., den 6. November 1929.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betr . Rückkehr ehemaliger Angehöriger der Reichswehr pp
ins besetzte Gebiet.

Abschrift ! Verordnung Nr . 319.
Verordnung

zur Ersetzung des Artikels 5 der Verordnung Nr . 295 in
der Faffung des Artikels 1 der Verordnung Nr . 304.

Die Interalliierte Rheinlandsoberkommission verordnet:
auf Grund des Artikels 3 des dem Friedensvertrag an¬
gehängten Rheinland -Abkommens was folgt:

Artikel 1.
Artikel 3 der Verordnung Nr . 295 , in der Fassung des

Art . 1 der Verordnung Nr . 304 , wird aufgehoben und
durch folgende Bestimmung ersetzt:

Artikel 5.
Jedem Bewohner der besetzten Gebiete ist es , sofern

er nicht die in den Artikeln Nr . 174, 175 oder 194 des
Friedensvertrages vorgesehenen Dienstverhältnisse einge¬
gangen ist , untersagt , im unbesetzten Deutschland an irgend¬
welcher theoretischen oder praktischen Militär - oder See¬
übung teilzunehmen , irgendwelchen Heeres - oder Kriegs¬
marine , oder ähnlichen Formationen oder einer öffent¬
lichen bezw . privaten Organisation anzugehören , die dem
Militär - oder Kriegsmarineunterricht oder die Militär-
oder Kriegsmarineausbildung bezweckt, selbst wenn diese
Organisation ihren Sitz außerhalb der besetzten Gebiete
hat.

Diejenigen , welche eines der im vorstehenden Absatz
bezeichneten Dienstverhältnisse eingegangen sind , dürfen
nach ihrer Entlassung erst 15 Tage nach einer an den
Oberbefehlshaber der alliierten Vesatzungsstreitkräfte ge¬
richteten Anzeige in die besetzten Gebiete zurückkehren.
Nach Ablauf dieser Frist ist die Genehmigung zum ' Auf¬
enthalt in den besetzten Gebieten als erteilt anzusehen,
wenn der Oberbefehlshaber der alliierten Besatzungsstreit-

Katsche zenlrumepsriei, ßrisproppe Hochheima.l.
:::: SS3!

EINLADUNG!

Arn Donnerstag , den 14 November 1929 abends 8 30 Uhr
findet im Restaurant zum TaUHUS(Bes. Pli. Schreiber) eine

statt , zu der alle Wähler und Wählerinnen Hochheims
freundlichst eingeladen werden . Der Vorsitzende der
Zentrumspartei des Main-Taunuskreises , Herr Dr. MSÜSr
wird sprechen . Der Redner hat bereits in früheren Ver¬
sammlungen bewiesen , daß er für Belange der Landwirt¬
schaft, des Gewerbes und nicht zuletzt für die der Arbeiter
volles Verständnis hat . Mit Rücksicht auf die außerordent¬
liche Wichtigkeit der diesjähr.Stadtverordnetenwahl wird
der Besuch der Versammlung angeraten . DOP Verstand.

Die Schatzkammer , ein unerfchspftichev Brunnen öeMÄer KiLeraSur

Jeder Band in Ganzleinen gebunden Rm . 2.85

Halbleder-, Ganzleinen- u . Ganzlederband

Brachvogel, A . E., Friedemauu Bach
Friedemann Back, ein Sohn des LeipzigerThomaskantors und Musiker wie der
Bater , war cin genialer, aber haltloserMensch, eine Art Abenteurer. Seine mannig¬
fachen Schicksale werden in dem auch kulturhistorisch bedeutsamenBuche erzählt,

kooper, F . F., Der rote Freibeuter
Ein spannender Sceroman , der in dieser <ungckürzte»> Aorni vornehmlich[St
Erwachsene bestimmt ist.

— Der Wildtöter (578 Seiten !)
Der bet jung und alt beliebte Roman, der hier in einer guten,
ungekürzten Übersetzung geboten ivird, behandelt die Schick¬
sale Ledcrstmntvss in seinen jüngeren Fahren.

Kügclgen , Wilh . Von, Jugenderinnerungen eines
alten Mannes <588 Seiten !)
Ein Hausund Lebcnsbuch, das seit langem Bürgerrecht in der
deutsch. Familie besitzt. Ein schönes Geschenk auchs. jung. Leute.

Marlitt , E., Das Geheimnis der alten Mamsell
Wohl der beste Roman der Marlitt . eine Art Kriminalgeschichte,
in der Veruntreuung u. Fundunterschlagungeine Rolle spielen.

Wie ein ein-

in Halbleder gebunden Rm . 3.75
in Ganzleder gebunden Rm . 4.80

Frevtaa , Gustav, Die verlorene Handschrift. 2 Bände Hie Gelehrtenwelt, hie Holwelt!
suchet, reiner Mensch über Intrigen und Ränke triumphiert , wird überzeugenddargestclll.

_ @0ß un b Haben . 2 Bände Der berühmteste Kausmannsrouian der deutschen Literatur : ein Lob rastloser,
ehrlicher Arbeit, die schließlich doch immer wieder den Sieg davonträgt über Schwindelgeisiund Spekulationssucht.

Versand erfolgt gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung;
Postscheckkonto Leipzig 586 93.
Ausführliche Prospekte über
die ca. 175 Bände umfassende
Sammlung stehen unbercchnet

zur Verfügung.

L. EchMüM NM.
Versandbuchhandlung

Leipzis © 30
Neustädter Straße 40

kräfte den Beteiligten nicht hat benachrichtig ^
das es ihm untersagt ist, in die besetzten Eeblete j ,
zukehren.

Die Bürgermeister sind verpflichtet , den Al" n >
satzungsbehörden , jedes ihnen bekannte Di . .. . t,
der in diesem Artikel in 's Auge gefaßten Art anzuz

Artikel 2.
ist im Gebiete des BrückenbDiese Verordnung

Kehl anwendbar.
Artikel 3.

Diese Verordnung tritt am 20 . Oktober 1929 in
Koblenz , den 12. Oktober 1929 . ^

Die Interalliierte RheinlandoberkomnüP -

Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 7. November 1929.

Die Polizeiverwaltung:
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Dienstag , den 12. November. NIMMT 134

6.30 : Wetterbericht und Zeitangabe ; anschl . MorgengY ^ fl
13 .15 : Werbekonzert . 13.30—14.30 : Schallplattenkonzert : w«»>i
musik. 15.15—15.45 : Stunde der Jugend . 16— 17.45 : Konz^
Rundfunkorchesters . 18.00 : Von Kassel : „Westfälische Wassel
und Kirchen " 18.20 : Von Kassel : „Wie mache ich mein .Testavf l
18.30 : Funkhochschule . 18.50 : Französische Literalurprobeu.
Französischer Sprachunterricht . 19.30 : Von Stuttgart : Iw
Wurstelprater , eine heitere Hörbilderreihe . 20.30:

Lim den
§a>

StuttF Verhandlungen m
Zeitgenössische Musik . 22—23.00 : Von Stuttgart : „Bei
Lande ", Martini . 23,15 : Von Mannheim : Tanzmusik.

Mittwoch, den 13. November.

Die Frage
Kohlenaussuhr . —

Ein
Eine Warschau

11
* ^ wine Warschau
8.30 : Wetterbericht und Zeitangabe ; anschl. MorgengM ^ and der deutsch -pol

15— 11.45 : Schulfunk : Friedrich Hebbel als Lyriker , , u  berichten , das
Werbekonzert . 13.30—14.30 : Schallplattenkonzert : Aus OMi ^ chsvicriakeiten zu nbi
15.15—15.45 : Stunde der Jugend . 16—17.45 : Von @fllS |tctcje des Aufenthalts
Konzert des Rundfunkorchesters . 18.00 : Von Mannheim : erzielt . Fer
berufstätige Frau.  18 .30: Büchcrftunde . 18 .50 : Zehn - :.jj'ocu'n in einem aehei
Wanderratschläge des Taunnsklubs . 19.00 : Senckenbcrg "̂ .Zillen . Was die Poln
stunde . 19.15: Zeitberichte XIII , aus dem „ obersten Vol'° t> r • ' 1 j
schaftsrat " der Sowjetunion . 20.00 : Liederabend von L-r .. ' eien noch parre
Graveure . 21 .00 : Voil Stuttgart:
22.30 : Funkstille.

,0J, .,sjjf <ben Berhandlungsp
Die Entdeckung des r|i e beiderseitigen Sach

Drizelgebiete eine Vor
Donnerstag , den 14. November . über eine nahe

t , , , .„miMvertraaes verfrüht.
6.30 : Wetterbericht und Zeitangabe ; anschl. MorgengEn sgorickaner

12.15 : Schallplattenkonzert : Schallplatten -Kabarett . 13.lM 3i tu*fTVolks
Werbekonzert . 15.15- 15.45 : Stunde der Jugend . 16- 17^ :/TÄI K Ä
Wiesbaden : Konzert . 18.00 : Bon Kassel : „Die OrganisatMU N Westen Mc . In
modernen Polizei " . 18.20 : Von Kassel : „Siedlungspo ^ ^ - ^ l ^ — ' -
Kassel " . 18.40 : Stenographischer Fortbildungskursus . 19.00: WÜMtsch-fiolnischen Hai
der Frankfurter Zeitung . 19.30 : Bon Stuttgart : Lothringer 31

Mannheim ^ Erstes Konzert der BläserdereimSU"^ Enafissuhr . Dadu

.. §lbUih in einer schwierig«

Mannheimer Nationaltheater -Orchesters . 21.15—22.4'
Stuttgart : Wer weint um Juchenack . 23.00 : Aus de>"
Friedrichsbau , Freiburg : Unterhaltungskonzert . 0.30—1-̂ '
für Frankfurt : Nachtkonzcrt.

■t deutschen Grenzen
vhlenausfuhr . Dadu
»s den nördlichen Ko!

Die Stimi
21 erschienene Verl

4 °
!>Ner Jnsormationsre

Frellv. Ssti Itöts fslottEied.MM
0 " - - - - - ° - r - chh- ' m ° m R -L - 4L

,,, ichlende Verkehrsweg
Madezu verzweifelteMittwoch,  den 13. November,

8 Uhr übungsstunde im Nathans , Zi """ ^
Der Vorstand.

BmangsoerftelgeninS'
»lpfanosabcnd sagt

a. : „Leider sind >v
jpjtcn, voir dem in d
Mruvcit entfernt , st

Am Mittwoch , den 13. November , nachmittags
versteigere ich

2 Kfaulere

Man mutz zugeb
schwierig ist, den

lichtet werden , ob es
^leichtern . Ter deut

(ll lH was man hicrübl
BakZ ^ i jemals ein Ersah itnöffelttlich zwangsweise , meistbietend gegen _ , — - , ..

Zusammenkunft ittt Frankfurter Hof . Jwt will , so mutz m

Beck, ObergerichtsvollS -̂ ix können es nicht
Hochheim  a . die Hunde geht.

- - - iHite ersolgversprcchc!
^ssen."

Freude am Bild
Freude amWort Wann findet k

k Das „Echo de
Mager Konferenz E»

^ dem geistig beweglichen durch:
WonaEMcstcrmanns Monatsheft «:

sind in ihrem Inhalt , ihrer
Vielseitigkeit und Farben,
sreudigkeit die Zeitschrift
Ser Gebildeten , der geistig
Regsamen, und mit dem
Festpreis von r Mark die
billigste ihrer Art.

t > rc >bel ) eft kostenlos

E>tdcn werde. Da je
lUferenz in London :
Ulkerbnnd tu Genf
Mlkerbuudes mich L
SU.segiernng das Ei:Gierung s>
Avttenkonfere enz emz
» Der „Alatin " g'
Mager Konferenz de:

Als Ssnd -rd-iIagrw -stcrmannsMsxatshrst.All-»-
karrcn opnr Trhöhung dcs BczutzSpreife».
Abonnrnun -rv -rd -r - auch ncbenb-rugich - iN-cr- »
Gesuch».
Scrlaq von wcffermanns Monaisheft en.SraimIchwLlt

Vnefchnetde» »»v eknsrndeal - - ""
. .ein kostenlosesprobt'
Heft gegen Linfenduny

in Marken beUiegc'r
Gutschein
von Zopf . Porto , d

Adrcssr

-» in letzter Stund«
^ könne sich dann ab
^Ndcln . Was die 3
panzösische Militärs«

neuen Jahres Z
Ziehen . Die einzige
Ik Räumungstermii
nk deutschen Schulder
s1' ersten deutschen
Ergeben würden,

noch ziemlich ir
, Man müsse alsc

endgültigen Grü
die dcntschcit V

^buchen . Sicherlickoen, um einen zu

Aus
Gleisze

O d e r n h
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